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Lieber Bö!
Mit acht teutonischer Unterwürfigkeit bin
ich zusammengebrochen, als die «Römer
frech geworden» und ihr «Rex» blank zog.
Ich beeile mich, ihm in jedem Punkte
recht zu geben. Mit klassischem Weitblick,

der den heutigen «Königen» iehlt,
hat er erkannt, dass auch ich einst mein
erstes Honorar erhalten habe, aber es
reichte nicht für die «grosse innere
Verwandlung», denn es war wirklich nach der
Strecke bemessen, wie bei den S.B.B, und
nicht erhöht für die schöne Aussicht, wie
bei den Bergbahnen. Darum bin ich armer
Strassenbahner nicht reich geworden
davon und begnüge mich mit dem Glück,
dass das Römerauge von S. M. mir
Beachtung schenkt. Warum lobt der Imperator

nur mit solchem Pathos den «Näbi»,
der im römischen Reich ja verboten ist?
Wir beide loben wohl, dass man darin das
schreiben darf, was man denkt (z. B. über
den bösen Film) und das nehmen die
Mittelstandsblätter (er meint wohl die Spitzen
derselben) nicht auf, wie auch ich schon
gemerkt habe. Ja, ich bin beinahe
erschrocken, als mir der Spalter seine Spalte
öffnete und mich dem Federspiess
Alexander preisgab. Darum habe ich gleich
noch einmal meine «freche Röhre»
geladen. Es ist ein altes System und keine
moderne Hinterlader - Patentjagd - Schrotflinte,

aber es reicht für einen gut
gemeinten Salutschuss, der natürlich auch
nicht honoriert wird.
Eine Schluck Meth dem jungen Römer und
Dir meinen teutonischen Gruss.

Hermann.

Kein Witz.
Allen Ernstes schickt uns einer folgendes
Schreibegeschreibe, das sich, an der
Anrede gemessen, offensichtlich als
Rundschreibegeschreibe ausweist

Lieber Schweizer!
Mag Dir im Leben noch so viel geraubt
werden, etwas kann man Dir nicht neh-

aus frischen Eiern und alfem Cognac
GIBT NEUE KRAFT!

Im Ausschank in allen guten Restaurants.

men. Deine Muttersprache, Dein
«Schwyzerdütsch!» Lass sie nicht an
Dich heran und in Dich hinein kommen,
die fremdländischen Ausdrücke und
besonders die Wortendungen, die nicht von
unserem Boden sind. Halte im besondern

fest unsere so typisch schweizerische

Verkleinerungssilbe 1 i.
Vollständig falsch und unschweizerisch ist
folgende Dialektschreibweise:
Aelple, Bärle, Bergle.
Korrekt und typisch schweizerisch ist
folgende Dialektschreibweise:
Aelpli, Bärli, Bergli

etc. es folgt eine ellenlange Aufzählung,
die alle Worte auf «le» sinnig in «Ii»
korrigiert. Wir fügen von uns aus bloss noch
etwas bei:

Chäble Chälbli
Dialektfanatikerle Dialektfanatikerli

und lassen in der Folge unseren Gewährsmann

wieder zu Worte kommen

Besonders die Kantone St. Gallen und
Appenzell (I.-Rh. und A.-Rh.) bedürfen
einer sprachlichen Säuberung; daselbst hat
es, wie oben angeführt, noch allzuviele
1 e, anstatt unseres lieben und heimeligen

1 i.
NB. Der Kanton St. Gallen hat sich auf
sich selbst besonnen, denn nicht weniger
als 600 Namen (geographischer Bezeichnungen)

sind in den letzten Jahren amtlich

in obigem Sinne bereinigt worden.
Das «Riethäusle» ist nun ebenfalls von
seiner sprachlichen Verstümmelung befreit
worden und heisst wieder gut Schweizerdeutsch

«R i e t h ü s 1 i».
Mit Gruss Sch,

Gebe Gott, dass solche Leute nie das
Unglück haben, in ein Narrenhüsle zu kommen.
Die würden rein toll. Narrenhüsli-li-li-li-li
muss es heissen lilili.

Gegen den Sozialismus
Für den Sozialismus

(ein kommunistisches Bekenntnis)
Von verschiedener Seite erhielten wir dies
aufschlussreiche Bekenntnis zugesandt und
da wir nicht mehr wissen, wer der erste
war, so veröffentlichen wir es an dieser
neutralen Stelle:

«Jeder klassenbewusste Arbeiter demonstriert

am 1. Mai unter der roten Fahne
des Kommunismus, gegen den Unternehmerstaat,

gegen den Sozialismus,
für den gemeinsamen revolutionären Kampf
der Arbeiterklasse um bessere Arbeitsund

Lebensbedingungen, um die Diktatur
des Proletariats, um den Sieg des
S o z i a 1 i s m u s.»

gegen für gegen die guten
Leute schwanken offensichtlich. Diese
alkoholfreundliche Haltung kann uns aber nur
freuen, sind es doch die Schwankenden, die
künftig das Wohl unserer Alten und
Hinterbliebenen auf ihren Schultern tragen. Sie
sollen daher ruhig weiter schwanken. Prost!

Bööggen nicht böggen!

Ein treuer Freund macht uns auf einen Fehler

aufmerksam. Wir schrieben, so wirft er
uns vor, in einer der letzten Numern
konstant böggen anstatt bööggen und da sich
hierbei unter Umständen tatsächlich ein
arges Missverständnis einschleichen könnte

je nachdem nämlich, ob man unter bog-

iTötel-Kurhaus ~#
Vögelinsegg-Speicher
Tel. Nr. 4 / Schönster Ausflugspunkt des Appen-
zellerlandes / Säle für Vereine und Hochzeiten /
Prima Küche und Keller / Garage A. Räber

gen bööggen oder unter bööggen böggen
verstehen will, so setzen wir denn hiermit den
Sinn endgültig dahin fest, dass unter böggen
schlechthin bööggen verstanden werden soll.
Punkt. Erledigt.

R. Arlesheim. Diesmal nichts.

J. O. in Z. Ganz gut. Vorläufig aber noch
nicht druckreif.

Die geohrfeigte Unschuld.
Liebe Irene!

Dein Freund hat Dir also eine Ohrfeige
gegeben, weil Du mit einem andern Herrn
zufällig spazieren gingst, und jetzt sollen
wir diesen «Frauenschänder» öffentlich
brandmarken.

«... weil es gegen alles gute Gesetz des

Anstandes geht. Eine Frau soll man nicht
ungebührlich berühren und ein Mann, der
des besinnungslos tut, gehört zum
Auswurf der Menschheit. Ich werde es ihm
aber schon zu spüren geben und ihm noch
seine Augen auskratzen, damit er sieht,
was für ein Schurke er ist .»

Jaja, liebes Täubchen, wir würden Dir aber
empfehlen, ihm ein Auge zu lassen. Er kann
es dann doch besser sehen.

Tuzzi-Puzzi. Ein gerührter Vater schickt uns

folgendes aufsehenerregendes Erlebnis mit
seinem Neugeborenen.

Werter Herr Redaktor!
Mein kleines Söhnchen ist jetzt gerade
sechs Monate alt, aber trotzdem schon ein
sehr aufgewecktes Kind. Heute abend hielt
ich es nur wie gewöhnlich auf dem Schoss

und plauderte mit ihm, als es plötzlich
ein menschliches Bedürfnis hatte und sich
auf meiner Hose ergehen liess. Ich machte

es auf das Ungebührliche seines Benehmens

aufmerksam und was glauben Sie,
dass es nun tat? Es fing an zu lachen. Es

lachte so goldig, so herzhaft entzückend,
dass auch ich anfing zu lachen und nun
lachten wir beide. Ich habe mein ganzes
Leben noch nie so gelacht wie eben. Es

war aber auch zu komisch. Vielleicht können

Sie diese Episode verwenden. Sicher
wird sie ihre Wirkung nicht verfehlen.
Mit ergebenem Gruss N.

Mensch! wir haben nur so gestaunt
dann aber haben wir gelacht wieso wissen

wir zwar nicht recht bloss eines
wissen wir bestimmt deswegen,
weswegen Sie meinen, war es nicht.

An die Dialektkritler!
(Eins aufs Dach.)

Das ewige Geplänkel von wegen den
Dialekten geht mir nun bald auf die Nerven.
Da wird man sich nie einigen. Denn nicht
nur von Kanton zu Kanton ist die Sprache
verschieden zu hören, nein auch im Kanton

selbst sind die Unterschiede recht
bedenklich. Und gerade den Baslern sei

hier noch Einer eingebrockt, (selbstverständlich

bin ich selbst auch guter Basler,
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Lieber Lö!
iVlit äckt teutoniscker Dnterwllriigkeit bin
ick zusammengebrocken, als clie «Kölner
ireck geworden» und ikr «kex » blank zog.
Ick beeile mick, ikm in jedem Punkte
reckt zu geben. IVîit KIsssisckem Weitblick,

6er den keutigen «Königen» iekit,
bat er erkannt, dass auck ick einst mein
erstes Honorar erkalten kabe, aber es
reickte nickt lür die «grosse innere Ver-
Wandlung », denn es war wirklick nack der
8trecke bemeîsen, wie bei den 8.L.L. und
nickt erkökt iür die scköne ^ussickt, wie
bei den Lergbaknen. Darum bin ick armer
8trssseobskner nickt reick geworden da-
von und begnüge mick mit dem Llück,
dass das kömerauge von 8. l>l. mir Le-
acktung sckenkt. V^srum lobt der Imperator

nur mit soickem Lstkos den «I^sbi»,
der im römiscken keick ja verboten ist?
Vl^ir beide loben wokl, dass man darin das
sckreiben dari, wss msn denkt (z. L. über
den bösen Lilm) und dss nekmeo die l>lit'
telstandsblätter ser meint wokl die 8pitzen
derselben) nickt aui, wie suck ick sckon
gemerkt ksbe. ^a, ick bin beinake er-
sckrocken, als mir der 8pslter seine 8pslte
öiinete und mick dem Lederspiess
Alexander preisgab. Darum kabe ick gleick
nock einmal meine «îrecke kökre»
geladen. Ls ist ein altes 8vstem und keine
moderne Hinterlsder - Lstentjsgd - 8ckrot-
ilinte, sber es reickt iür einen gut
gemeinten 8alutsckuss, der nstürlick suck
nickt konoriert wird.
Line 8ckluck lVletk dem jungen kömer und
Dir meinen teutoniscken Lruss.

Hermsnn.

Kein Vitz.
^Ilen Lrnstes sckickt uns einer kolgendes
8cbreibegesckrsibe, dss sicb, sn der ^n-
rede gemessen, okiensicbtlick sis Lundsckrei-
begesckreibe susweist

Lieber 8ckweizer!
i>lsg Dir im Leben nock so viel gersubt
werden, etwss kann msn Dir nickt neb-

sus kriscticn Liern uncl sltcm Logimc
VIL? I^LVL XKA.??!

men. Deine lVlutterspracke, Dein
«8ckwvzerdütsck! » Lass sie nickt an
Dick keran und in Dick kinein kommen,
die tremdländiscken Ausdrücke und be-
sonders die ViTortendungen, die nickt von
unserem Loden sind. Halte im besondern

lest unsere so tvpisck sckweizeri-
scke Verkleioerungssilbe l i.
Vollständig ialsck und unsckweizerisck ist
iolgende Dialektsckreibweise-
^elple, Lärle, Lergle.
Korrekt und tvpisck sckweizerisrk ist iol-
gende Dialektsckreibweise:
^elpli, Lsrli, vergli

etc. es kolgt eine ellenlsnge ^ukzäklung,
die slle V/orte suk «le» sinnig in «Ii» kor-
rigiert, V^ir lügen von uns sus bloss nocb
etwss bei:

ckäble ckälbli
Dislektksnstikerle Dislektlsnstikerli

und Isssen in der Lolge unseren Lewäkrs-
msnn wieder zu V/orte kommen

Besonders die Kantone 8t. Lallen und
Appenzell sl.-rck. und ^.-Lk.) bedürien
einer spracklicken 8suberung; dsselbst kst
es, wie oben sngeiükrt, nock sllzuviele
I e, anstatt unseres lieben und keimeli-
gen l i.
IVL. Der Kanton 8t. Lallen kat sick aui
sick selbst besonnen, denn nickt weniger
als t>l>l> lVamen sgeogrspkiscker kezeick-
nungen) sind in den letzten ^skren a m t-
I i c k in obigem 8inne bereinigt worden.
Das «kietkäusle» ist nun ebeniallz von
seiner spracklicken Verstümmelung beireit
worden und keisst wieder gut sckweizer-
deutsck «k i e t k ii s I i ».

lVIit Lruss 8ck.
Lebe Lott, dsss solcke Leute nie dss Dn-
glück ksben, in ein elsrrenbüsle Zu kommen.
Die würden rein toll, lVsrrenküsli-li-Ii-Ii-li
muss es beissea lilili.

Legen den 8ozialismus
Lür den 8ozialismus

sein kommunistiscbez Lekenntnis)
Von verscbiedensr 8eite erkielten wir dies
sukscklussrsicbe Lekenntnis zugessndt und
ds wir nicbt mebr wissen, wer der erste
wsr, so verökkentlicben wir es sn dieser neu-
trslen 8telle-

«^eder klassenbewusste Arbeiter demon-
striert am 1. >lai unter der roten Lakne
des Kommunismus, gegen den Dnternek-
merstaat, gegen den 8ozialismus,
iür den gemeinsamen revolutionären Kamp!
der Arbeiterklasse um bessere Arbeits-
und Lebensbedingungen, um die Diktatur
des Proletariats, um den 8ieg des
8 o z i a I i s m u s. »

gegen kür gegen die guten
Leute sckwsnksn okkensicktlick. Diese slko-
kolkreundlicke llsltung ksnn uns sber nur
kreuen, sind es docb die 8cbwsnkenden, die
künktig dss V/obl unserer ^.Iten und llin-
terbliebenen suk ibren 8ckultern trsgen. 8ie
sollen dsber rubig weiter sckwsnksn, Lrost!

Lööggen nickt Koggen!

Lin treuer Lreund msckt uns suk einen Leb-
1er sukmerkssm, V^ir scbrieben, so wirkt er
uns vor, in einer der letzten lXumern Kon-
stsnt böggen snststt bööggen und ds sicb
kierbei unter Llmständen tstsäcklick ein
srges iviissverstsndnis einsckleicken könnte

je nscbdem nämlicb, ob msn unter bög-

rel. I^r, 4 / Scllönster âuslluxspunlit cles âppen-
^ellerlsncles / Säle lur Vereine unci ltocii^eiten /
prim» Kücne unci Keiler / <Z»r»r;e ^. k ii b e r

gen bööggen oder unter bööggen böggen ver-
sieben will, so setzen wir denn biermit den
8inn endgültig dsbin lest, dsss unter böggen
scblecbtbin bööggen verständen werden soll,
Lunkt. Lrledigt,

L. ^rleskeim. Diesmal nicbts,

^. L. in Lsnz gut, Vorläuiig sber nock
nickt druckreik.

Oie geotirîeiAe I^liscnuI6.
Liebe Irene!

Dein Lreund kst Dir slso eine Lkrleige
gegeben, weil Du mit einem sndern Ilerrn
zuksllig spsziersn gingst, und jetzt sollen
wir diesen «Lrsuenscbänder» ökkentlicb
brsndmsrken,

«... weil es gegen alles gute Lesetz des

Zustandes gebt. Line Lrau soll man nickt
ungebükrlick berükren und ein lVlsnn, der
des besinnungslos tut, gekört zum ^us-
wurk der i>lensckkeit. Ick werde es ikm
sber sckon zu xpiiren geben und ikm nock
seine àgen auskratzen, damit er siekt,
was iür ein 8ckurke er ist .»

àjs, liebes Läubcben, wir würden Dir sber
empkeklen, ibm ein ^ug? zu Isssen, Lr ksnn
es dsnn docb besser seben,

"Luzzi-Luzzi. Lin gerükrter Vster scbickt uns
kolgendes suksebensrregendes Lrlebnis mit
seinem IVeugeborenen,

Vierter Herr kedsktor!
lvlein kleines 8ökncken ist jetzt gerade
secks IVIonate alt, aber trotzdem sckon ein
sekr sukgewe-ktes Kind. Heute sbend kielt
ick es nur wie gewöknlick aui dem 8ckoss
und plauderte mit ikm, sls es plötziick
ein meilscklickes kedürinis katte und sick
aui meiner Hose ergeken liess. Ick mackte
es aui das Llngebükrlicke seines Lenek-
mens aukmerksam und wss glauben 8ie,
dass es nun ist? Ls king sn zu Iscken. Ls
Isckte so goldig, so kerzksit entzückend,
dass auck ick sniing zu Iscken und nun
Isckten wir beide. Ick ksbe mein gsnzes
Leben nock nie so gelsckt wie eben. Ls

wsr aber auck zu komisck. Vielleickt können

8ie diese Lpisode verwenden. 8icker
wird sie ikre Wirkung nickt verkeklen.
i>lit ergebenem Lruss 51.

l^lensck! wir ksben nur so gsstsunt
dsnn sber bsben wir gelsckt wieso wis-
sen wir zwsr nickt reckt bloss eines
wissen wir bestimmt deswegen, wes-
wegen 8ie meinen, wsr es nicbt,

^n die Dislektkritler!
sLins suks Dsck.)

Dss ewige Leplsnkei von wegen den Dis-
lekten gekt mir nun bsld su! die lVerven.
Ds wird msn sick nie einigen. Denn nickt
nur von Ksnton zu Ksnton ist die 8prscke
versckieden Zu kören, nein suck Im Ksn-
ton selbst sind die Llntersckiede reckt
bedenklick. Llnd gerade den Laslern sei

kier nock Liner eingebrockt, sseibstver-
ständlick bin ick selbst auck guter Lssler,
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jemand enders hätte nicht das Recht, hier
drein zu reden) den ich selbst erlebt habe.

Spaziert da eine Dame wohl aus der

Dalbe, im minderen Basel. Zwei Jungens,
freche Bengels wie die Kleinbasier nun
sind, streifen die Dame aus jugendlicher
Unbedachtsamkeit. Ermahnt die Dame

freundlich: «Buebe, Buebe, er derfit nit
so bes si!» Die Jungen, wahrscheinlich
noch unausgebrütete Bolschewiken,
wittern Morgenluft und antworten (das war
gemein): «Halt d'Schnure, alti Tante.»
«Was hesch gsait, Buebli?» fragt nun wieder

die Dame.
«Solisch d'Schnure halte, hani gsait.»
«Was? heri guet?»

«Jä, d'Schnure halte!»
Da stürzt die Dame auf den nächsten
Passanten und ruft um Hilfe: «Jemmerli,
jemmerli, lose-si, die Buebe hän gsait i
soll d'Schnere halte!»

Eine vo däne wo jä-jä sait,
andri sage bekanntlig jo-jo.

Gruss: Selig.

Die Dichter sterben nicht aus.

(Aus einem schweizerischen Volksblatt
entnehmen wir den nachstehenden Ostersermon):

Ostern ist da!
Der Städter wandelt seligen Fusses hinaus

in die junge, sprossende Gottesnatur,

und aus allen seinen Schritten klingt es

wie Jubelgesang, in dessen Takte ein
jeder Blutstropfen freudig einstimmt:

Landvolk, du glückliches, seliges, gottes-
odemumrauschtes!

Weite Wälder schreiten wie ein
ungeheures Heer Entzückter hinein in den

brennenden, glühenden, wogenden Purpur
des Ostermorgenhimmels, der feurig und

aufgewühlt errötet, wo seine Brust in
endloser Ferne das wonnendurchbrauste
Wunderweib Erde berührt.

(Mensch, wat sachste?)
Dieses wonneselige Getöslein hat uns wahrlich

wohlgetan.

a es trinkt mabeso
j CHABESOFABRIK K. BALLAUF, Winterthur, Haldenstr. 23, Telephon 11.33 / Zürich |

31. Mai - 30. Juni

Zürich, Internationale Kochkunst-Ausstellung

Warnen
vernichtet jedermann mit dem patentierten «Vulkan-
Gas», absolut sicher und radikal. Dieses Mittel
wird wie eine Kerze am Docht angezündet. In
den sich dann entwickelnden Gasen kann keine
Wanze oder Brut weiterleben. Das Ungeziefer wird
in den kleinsten Fugen und Ritzen erreicht und
getötet, denn das Gas dringt überallhin, wo Luft ist,
und ohne Luft kann bekanntlich nichts leben,
«Vulkan-Gas» ist amtlich geprüft, absolut gefahrlos und
unschädlich für die Einrichtung. Unmerklich für
andere anzuwenden. Der Raum ist nach einigen Stunden

wieder bewohnbar. Preis Fr. 4.50, diskret
verpackt gegen Nachnahme, und ist berechnet für ein
Zimmer mit Betten. Gebrauchsanweisung liegt bei.
Prospekte gratis. «Vulkan-Gas» hilft, wo alles
andere versagt. Alleinverkauf für die Schweiz:

Bilger & Co., Basel, Herbergsgasse 41.

24er Tabak

Wer
an Zerrüttung
des Nerven-

sytems
mit Funktionsstörungen,

Schwinden der best. Kräfte,
nervösen Erschöpfungszuständen,

Nervenzerrütiung
und Begleiterscheinungen
wie Schlaflosigkeit, nervösen

Ueberreizuncen, Folgen
nervenruinierender Exzesse
u. Leidenschaften, Erschlaffung

der Sexualorgane etc.
leidet und geheilt ssin will,
schicke sein Wasser (Urin)
und Krankheits beschreib-

an das Medizin- und
Naturheilinstitut Niederurnen
(Ziegelbrücke). üegr. 1903.
Institutsarzt: Dr. J. Fuchs.

Flechten
jeder Art, auch Bartflechten,
Hautausschläge, frisch und
veraltet, beseitigt die vielbewährte
Flechtensalbe Myra". Preis kl.
Topf Fr. 3., gr. Topf Fr. 5..

Postversand durch:

Apotheke Flora, Glarus.

O Sanitäts- O
u. hygienische Gummiwaren
in größter Auswahl, Bettstoffe
in jeder Preislage, Bein-, Leib-
und Umstandsbinden, Duschen,
Irrigateure etc. wie aufklärende

Schriften für Eheleute und
Verlobte.

Preisliste auf Wunsch gratis.
F. KAUFMANN, Zürich

Kasernenstraße 11.

milder aseplischen.glänzend
bewährten Rasierpaste Ropus.
BartsoforlerweichN sammelweiche

Haut, hygienisch,
bequem. angenehm.

Tube Fr. 2.75 beiCoiffeuren,
Apolheken, Drogerien

Gratismuster
mit Anleitung und

Gutachten durch Postfach
H'bahnhof Zürich 10289.

NIMM BALDERIN
Die Dreißigkräuter-Medizin

Das Hausmittel .Balderin" aus den seit Jahrhunderten
bewährtesten Heilpflanzen hergestellt, hilft zuverlässig
und rasch bei
Verdauungsstörungen, rheumatischen
Schmerzen und Erkältungskrankheiten

Nur durch Empfehlung von dankbaren Geheilten hat
sich .Balderin" in kurzer Zeit Uberall bleibend eingeführt.
Der erste Versuch wird auch Sie überzeugen und Ihnen
das Mittel unentbehrlich machen.

Flaschen zu Fr. 3.30 und 5. in Apotheken und andern
einschlägigen Geschäften.

Dr. A. Landoll, Rombach-Aarau ZZ.

Fort mit Kottfi
Beinverkürzung

ausgeglichen, Gang
elastisch,
bequem und
leicht, jeder
Ladenstiefel,
auch
Halbschub

verwendbar. Gratisbroschüre Nr. 9

senden Extension" Frankfurt
a. M. Eschersheim. Zweigniederlassung

Zürich, Mainaustraße 32.

Wir warnen vnrNachahmungen.
Fachärztliche Leitung.

Alle Män««
die infolge schlechter
Jugendgewohnheiten, Ausschreitungen

und dergl. an Funktionsstörungen

oder Schwinden
der besten Kräfte zu leiden
haben, finden Aufklärung
über Ursachen, Verhütung u.
Heilung solcher Schwächezustände

in der neubearb.
illustr. Schrift eines Spezlal-
arztes. Zu beziehen f. Fr. 1.50
in Briefmarken vom Verlag
SILVANA. HERISAU 477.

Das Seebad wi»d aber Deinen Hühneraugen wenig
nützen Dickerchen. Da hilft nur Lebewohl - Fußbad
und Lebewohl-Hühneraugen-Pflaster !"

* Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
nnd Drogerien.
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jemand enders kätte nickt das lîeckt, liier
drein zu reden) den ick selbst erlebt ksbe.

Lpaziert ds eine Dame wokl sus der

Dslke, iin minderen Lasel. ?wei Hungens,

irecke Lengels wie die Kleinbssler nun
sind, streiken die Dame sus jugendlicker
Dnbedacktssmkeit. Lrmaknt die Osme

ireundlick: «Luebe, Luebe, er derkit nit
so bes si!» Oie Zungen, wskrsckeinlick
nock unsusgebrütete Lolsckewiken,
wittern lvlorgenluit und sntworten (dss wsr
gemein)! «Ilslt d 8cknure, slti lsnie.»
«ViV'ss kesck gssit, Luebli?» irsgt nun wie-
der die Osme.
«Lollsck d8cknure kalte, ksni gssit.»
«Vi>ss? keri guet?»

<^ä, d'8cknure kalte!»
Os stürzt die Osme sui den nscksten
Lssssnten und ruit um rlilie: «^emmerli,
jemmerli, iose-si, die Luebe ksn gsait i
soll d'8cknere kalte!»

Line vo däne wo jä-jä sait,
andri sage bekanntlig jo-jo.

Lruss- 8elig.

Oie Oickter sterben nickt aus.

l^us einem sckweizeriscken Volksblstt ent-
nekmen wir den nscbstskendsn Ostersermon):

Ostern ist da!
Oer 8tsdter wsndelt seligen Lusses kin-
sus in die junge, sprossende Lottesnstur,

und aus allen seinen 8ckritten klingt es

wie ^ubelgesang, in dessen lallte ein
jeder Llutstropien ireudig einstimmt:

Landvolk, du glücklickes, seliges, gottes-
odemumrauscktes!

Vi^eite Wälder sckreiten wie ein unge-
keurez Heer Lotzückter kinein in den

brennenden, glükenden, wogenden Purpur
des Ostermorgenkimmels, der ieurig und

auigewüklt errötet, wo seine Lrust in
endloser Lerne das wonnendurckbrauste Vi^un-

derweib Lrde berükrt.

l^lensck, wst ssckste?)
Dieses wonneselige L-etöslein kst uns wskr-
lick woklgetsn.

a5es abeso
s ctt^ve5()?^kl<ll< bì. Oà/^u?. VViniertkur. ttoldenstr. 2Z. Lelepkon ll.zz / Surick î

M<K ^ii/»
31. ^/lai-Zl). ^uni

?üi"ie^Iiit6pn3iioli2le ><oeti><uli8t-/ìu88telluii^

vernicktet jedermsnn mit dem pstentierten «Vulksn-
Lss», sbsolut sicker und rsdiksl. Dieses Glitte!
wird wie eins Kerze sm Dockt sngezündet. In
den sicb dsnn entwickelnden Lssen ksnn keine
vi^snzs oder Lrut weiterleben. Dss Dngezieier wird
in den kleinsten Lugen und Litzen erreicbt und gs-
tötet, denn dss Oss dringt übersllbin, wo Luit ist,
und okne Luit ksnn beksnntlicb nicbts leben. «Vul-
ksn-Qss» ist smtlick geprüit, sbsolut geiskrlos und
unscbädlicb iür die Linricktung. Dnmerklick kür sn-
dere snzuwenden. Der Lsum ist nscb einigen 8tun-
den wieder bewobnbsr. Lreis Lr. 4.50, diskret ver-
psckt gegen iVscknskme, und ist berecbnet kür ein
Limmer mit Letten. Lebrsucbssnweisung liegt bei.
Prospekte grstis. «Vulksn-Oss» bilkt, wo slles sn-
dere versagt. ^Ileinverksuk kür die 8cbweiz-

Lilger <^ Lo., Lasel, rlerbergsgssse 41.

24er 7sdsk

Wer
sn Zerrüttung
cles Nerven-

svtems
ScUvincien üer best. Kciilte.

stäncien, kxlerven^erclltiunc-

sen 0ederrei?rinLLn, foixen
». l.ei6en8ck»lten, frscdlai-
lunx cler Lexusiorzane etc.
leiciet uncl sxedeilt szin viii,
sclii^ke sein VVssser <vrin>
und Xr-niiiiieits besciireik-
»un an clss liiiuliî!»- unci
Xstcirnöilinstitut Hislisrurnon
i^ieeeibriicicei Uexr. I90Z.
>uslitntsi>ret- I)r. f. fucus.

Igcisr Art, »ucii S » rtkl s o lit s n

ssisvntonssids Hivra". preis ici.
lopl fr. Z.- xr. lopl fr. S.

fostvers»nc> clurcd:

àpotlieke flora, lZIarus.

O 8smtà- o
u. bvgienlseke kummiwaren
in izrööter àusvadl, Lettstolle

uncl vinstsnâsbinclen, vuscden,

Verlobte.

KasernenstrsLe ll.

mllcis>'ssêpllsclieli.g!âu!s>i'i
dêwàiii'lsli i!âs!si'izzsis lîopus,
usrlsolo>'lel'ivô!cbhsâmmsl»
wsicbs baut, bvgjsniscb.

bequem. siigsusbm.
lube fr. Z.7S be>coillsuren,

/lpolbsksii.Dwgerlsrr

Si'siismustSi'
mit Anleitung und

lZutockten durck Lostlack
ri'boknkof ^tirlck 1028S.

vie 0rei»igkrSuter-»/IecIi-in
v»8 ltilusmittel .iZiticlerin» »us clen seit I»drduncierten

bev»drtesten lteilxàn-ien derxestelit, diilt ^uveriiissix

Vsrrisuungsstvrungsn, rksumstiserisn
Sekmsrzisn unri LrllSItungsIlrsnlXrieitsn

Kur clurcd finpiediune von cl»nkb»ren (Zedeiitsn d»t
»ick ,S»iclerin" in Icurner Jeit uder»II bleidencl einxeiijdrt.
Oer erste Versucd vircl »ucd Sie iider-euxen uncl Idnen
cl»s iVlittei unentbekriicd rnscden.

fl»scden nu fr. Z.Zu uncl 5. in ^potdeken uncl »nciern
einscdiiixixen <Zescd»llen.

fill mil «iMielelli

ei»stisck, de-

leickt, iecler

»ucd ll»ib-

»encib»r. (Zr»tisbrosckiire >ir. 9

lsssung üiirlcli,
»»>n»ust?s^ii 32.

rsotiârîtilci»! tsitung.

die inkolge sckleckter lügend-
gewoknkeiten, ^ussckreltun-
gen und dergl. sn Funktionsstörungen

oder öckwinden
der besten KrZtte zu leiden
bsben, linden ^utklsrung
über tlrsocben, Verkütung u.
biellung solcker Zcbwäcke-
zustände in der neubesrb.
illustr. 5ckrlst eines àoezlol-
srztes. Zu kezleken f. ?r. 1.5t)
In krlekrnsrken vom Verlag
5IbV^^. tteLI5^U 477.

Oa» Zeedaà wi.ct adcr Oeioei» rlükrterauizeii wei»i,z
nützen Olckercke». Os kiltt aur LebevokI » LuhdaÄ
unà Lede^okI rlünrterailAell-ptlaster !"

einplodiene NUnnoraugon » l.vos«onl init cirucliinilciernciein
fii-rinx lllr clie ^eden uncl I.oos«onI-Sa>Iens<:neio«n liir clie
fuvsodle. IZiecdclose (8 flisster) fr. I.2S, erdältiicd in ^potdelcen
nncl lZrozeriea.
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